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Regosole sind sehr junge Böden, welche sich noch 

in der Anfangsphase ihrer Entwicklung befinden. 

Ersichtlich ist dies durch die Grenze zwischen dem 

dunklen humosen Material im A-Horizont und 

dem direkt darunterliegenden Ausgangsgestein. 

Somit hat sich noch kein Unterboden (B-Horizont) 

ausgebildet.   

Ausgangsgestein 

Die Spezielle bei diesem Regosol ist das Aus-

gangsgestein, der kalkhaltige Tuff. In der Regel bil-

det sich Tuffgestein aus der niedergehenden 

Asche eines Vulkanausbruchs.   

In Feuerthalen kam es jedoch nicht zu einer Vul-

kaneruption, sondern zu einer Ablagerung von 

sehr kalkhaltigem Wasser in der Zeit zwischen den 

letzten beiden Eiszeiten. So wird angenommen, 

dass ein kleiner Bach für diese Kalkablagerungen 

verantwortlich ist. Dieser suchte sich in der Zeit 

zwischen der Riss- und der Würmeiszeit seinen 

Weg ins Tal und lagerte dabei Kalk ab. Als die 

Würmeiszeit begann wurde der Kalktuff von den 

darüber liegenden Eismassen zusammengepresst, 

wodurch sich durch die neuen Druck- und Tem-

peraturverhältnisse Tuffgesteine bildeten. Als die 

Gletscher sich viele Jahre später zurückzogen, 

wurde das Gestein exponiert und die Verwitte-

rungsprozesse führten dazu, dass die Bodenbil-

dung zu einem Regosol begann.   

Regosol  
Feuerthalen, Profil ID 6510 
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Charakteristika:  Junger Boden 

aus Kalktuff 

Nutzung:  Wald, ackerbauliche 

Nutzung durch 

Hanglage einge-

schränkt 

 

Wusstest du, dass…?  

… unter anderem das Zürcher Landesmuseum aus Kalktuff gebaut worden ist? Im 19. Jahrhundert gehörte das Ge-

stein zu den beliebtesten Baumaterialien. Die Gründe dafür sind vielseitig. Der Abbau im Steinbruch ist relativ 

leicht, da das Gestein (solange es noch nicht ausgehärtet ist) einfach bearbeitet werden konnte. Im Vergleich zu 

einem anderen Gesteinsmaterial hat es ein geringeres Gewicht, ist somit leichter zu transportieren und verfügt 

über eine gute Isolationseigenschaft. Dazu kommen die Vorteile der Witterungs- und Feuerbeständigkeit.  

  

 

Übergangshorizont AC 

Übergangszone 

zwischen Oberboden und Kalktuff 
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